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Der Wettkrieg .

Deutscher Äbendbcricht.
BTB . Berlin . 30. Ja «. , abends (Amtlich .)
Im Westen die übliche Grabenkampftätigkeit .
Im Osten an der Aa neue Kämpfe , die für uns g « »-

st i fl verliefe«.

Zur Kriegslage .
WTB . Berlin , 30. Jan . Auch am gestrigen Tage erneuerten

dj« Franzosen Vergeblich ihren W ied «>reroberu n g s -
versuch der verloren gegangenen Gräben auf Höhe 30-1, die
den T Messel von Esnes und die dort befindlichen wichtigen Zu »
WMsstraßen beherrscht . Nach lebhafter Feuertatigkent während
oe& taaes wurden um 6 Uhr die Vorbereitungen zu einem
französischen Angriff erkönnt. Heftiges deutsches Artilleriefeuer
ü i eil t den Angriff nieder . Um 7 Uhr unternahinec ,

Fmnzosen einen Vorstoß, der Uberlegen und leicht zurück-
gewi - sen wurde . Um 7 Uhr 45 Min . erneut vorgetragener
Angriff erlitt dasselbe Schicksal. Die Macht verlief ruhig .

An der russischen Krönt beeinträchtigt empfindliche
Kälte in einzelnen Abschnitten bis M 20 Grad die Kanipftätig -
keit . Auch in Rumänren herrscht neben heftigem Schnee»
treiben feit einigen Tagen empfindliche Mite .

Mißbrauch des Roten KrenzeS durch nnsere
Feinde .

WTB . Berlin . 31 . Jan . Der deutschen Regierung liegen
ichcizeugend « Beweise dafür vor , daß feindlich " Lezarett -
schiffe vielfach M M uni t i o ns - und Truppent r an s-
Porten Uli h b r a u ch t werden . Sie hat diese Beiveise der
eidglische » und französischen Regierung auf diplomatischsm Wege
mitgeteilt , und gleichzeitig erklärt , daß der Verkehr der Laza»
rettschiffe auf der Etappenstraße der in Frankreich und Belgien
Kämpfenden feindlichen Armee innerhalb der Linie Flambo »
rough-Hat -Terschelling einerseits, - Qltessan-Landsende nicht

. mehr geduldet wird . Den feindlichen Mächten steht es
frei, den Verkehr von Lazarettschiffen zum Transport verwun .
teter und kranker Heeresangehöriger auf dem Wege außerhalb
dieses Gebietes stattfinden zu lassen für !dsn Fall , daß sie auch
fernerhin Lazarettschiffe zu völkerrechtswidrigen Transporten
mißbrauchen sollten, bleibt die Sperrung weit er er See »
weg '

e vorbchalten .

Englische Nöte .
MTB . Amsterdam , 31 . Jan . Die Blätter melden aus

London , daß ein dringlicher Aufruf um 20000 Frauen
zur Arbeit in den Munitionsfabriken mit Löhnen
von 27—-30 sh die Woche ergangen ist . — Der Lebensmittel -
fonholfeut ' dementiert die Mitteilung Andersons, daß die
Lebensmittelausgabe an die Bevölkerung rationiert werden solle.
Andererseits melden die englischen Blätter , daß in nächster Zeit
5t arten für einzelne Lebensmittel eingeführt wer-
dm sollen , und daß bereits ein Plan dafür ausgearbeitet worden
sei. Von gestern an ist in England das Kriegsbrot einge-
führt , das 5 Prozent Mais , Gerste oder Reis enthält .

Einzelheiten iiver die
Kämpfe in Rnmiinien .

WTB . Berlin , 31 . Jan . Aus dem rumänischen Feldzug
werden einzelne Kampfhandlungen bekannt, die ein Beweis sind
für die Unerschrockenheit der deutschen Truppen
und ihren Kampfgeist .

Eine bayerische Division erreichte beim Vormarsch nachts die
Brücke über <bie Prahova zwischen Dermanesti und Aricesti. Die
250 Meter lange Brücke war stark besetzt , indessen griff Leutnant
Staab von einem bayerischen Jnf .-Reg. mit 30 Mann uner -
fchrocken an und brachte die Brücke nach kurzem Gefecht in seinen
Besitz. Ein rumänischer Oberst fällt . Mit knapper Not ent¬
kommt der rumänische Divisionsstab im Automobil. Leutnant
Staad schickt sechs Mann als Patrouille vor , die einem rumäni -
schen Soldaten erzählen, daß eine ganze Division angreifen
werde, worauf sich 350 Rumänen und 14 Offiziere er¬
geben .

Ein Zug eines bayerischen Regiments , der nur noch 60
Mann stark war , überraschte bei Süslanesti eine rumänische
Batterie zu fünf Geschützen in Marschkolonne und eroberte sie
nach kurzem Gefecht . Bei dem scharfen Aufstieg nach Matern er¬
hielt dieser 50 Mann starke Zug starkes Flankenfeuer . Der
kommandierende Leutnant erbat Unterstützung, konnte indessen
seine Leute nicht zurückhalten, die mit Hurra vorwärtsstürnrten
und zwei feindliche Kompanien samt BataillonÄkoan-
»landein und einer gerade auffahrenden Haubitzenbatterie zu
vier Geschützen in ihre Hand brachten. Im ganzen erbeutete
dieser 50 Wann starke Zug 600 Mann , 9 Geschütze , 23 Muni -
tionswagen und einen Sanitätswagen . Sechs Mann dieses
Zuges wurden schwer verwundet .

A»l>f der Straße von Targov >iste°P <oe5tie drang der Offizier -
stellvertreter Florath in das Dorf Brataseanca mit zwei
Mann Bereitung ein. Drei rumänische OfsWere ergaben sich
und lieferten die Waffen aus . Florath ließ den rumänischen
Brigadealdjutanten herbeirufen . Dieser verweigerte die lieber»
gäbe und schloß einen Kreis um die drei Bayern . Florath in »
>dessen überzeugte die Rumänen von der Nutzlosigkeit jedes wei-
teren Widerstandes , worauf sich 4 Offiziere und 540 Mann mit
4 Maschinengewehren ergaben , angesichts in der Ferne
marschierender deutscher Artillerie , der das rumänischeFeuer hätte
gefährlich werden können.

Leutnant S e e in ü l l e r des Aeichen Bataillons berichtet,
baß der Erfolg bei Jnotesti von Lelojaska aus hauptsächlich der
Unerschrockencheit der Bayern zu danken sei . 123 Mann über¬
rannten in 2 Kilometer Breite trotz lebhaften Maschinengewehr-
und Artilleriefeuers drei rumänische Stellungen . Eingeschüchtert
durch solches Ungestüm ergab sich die Besatzung der rumänischen
Gröben und ließ sich von einzelnen Leuten der stürmenden
Bayern abführen .

'Uor einem Jahr .
31 . Jan . 1916. Rede Sassonows gegeir einen russischen Sonder «

frieden . — Luftschiffangriff auf den Hafen von Saloniki . —
-Kroßer deutscher LuftWffangriff auf England .

Segen der 5 cholle.
Roman von Hans A . O s m a n .

l" ) (Nachdruck verboten.^
Langsam wich jetzt das jähe Uebel, das ihn befallen hatte ,

wieder von ihm. Sein Blick wurde wieder klarer und sein
LHr fing wieder die einzelnen Töne des Straßenlärms auf . Nur
die furchtbare Schwäche und Müdigkeit in allen seinen Gliedern
wollte nicht von ihm weichen . Fast willenlos ließ er ftch von dem
Freiherrn in eine Droschke helfen und gab ihm vann ganz
mechanisch das Hotel an . in dem er abgestiegen war.

„Dieses verfluchte Berlin, " horte er Wörchem neben sich
sagen , „unsereins kann eben die verpestete Luft nicht vertragen
und dieses maßlose Hasten und Drängen . Sie haben sich wohl
überanstreng^ ein bißchen Ruhe wird Ihnen gut tun !

Ruhe — ja danach sehnte er sich auf einmal auch . Nach der
stillen , sicheren Ruhe des Sandfelder Gutshausss , nach 'dem
festen Besitzbewußtsein und Geborgensein. Mer er durfte ja nicht
ruhen — jeden Nerv mußte er jetzt anspannen bei dem Kanipfe,« r ihm in den nächsten Tagen bevorstand und bei dein er von
vornherein mit der Niederlage , mit 'dem Bankerort rechnen
wußte. Wenn tatsächlich der große Kurssturz einsetzte , dann war
nichts mehr zu retten , dann —

Johanes Rickmer klapperten die Zähne . Er fror trotz deswarm«« , sonnigen Spätherbsttages . Als der Wagen endlich vor
jemnu Hotel hielt und er mühsam unter Beihilfe des Barons?inau »rletterte , 'warf der Portier einen ?n !« mten Blick auf den

ihm so wohlbekannten Parlamentarier . Das war ja ein alter ,
gebrochener Mann geworden, seit er heute vormittag in so be>
wundernngswürdiger Frische das Hotel Verlasien 'hatte !

Fünfzehntes Kapitel .
„Und <nun , mein Junge , Ohren steif und Kopp hoch ! Auf

Rosen wirst Du in Buchenhagen auch jetzt noch nicht gebettet
sein, aber ich denke, die Karre wird nun laufen ! Und dann, —
fahre also ruhig erst nach Beverbeck und sprich Dich mit den
alten Herrschaften aus . Deine Mutter hat sich um Dich kmmk
gehärmt , und der alte Dickkopf, der Baron , ivar neulich bei mir
und schlug einen so versöhnlichen Ton an , daß Du getrost darauf
eingehen kannst."

Achim Karst schüttelte seinem Onkel Hertwig dankbar die
Hand . Wie anders war es heute gegenüber dem Tage , an dem
er vor wenigen Wochen hier in dem kleinen, verräucherten Pri »
vatbnreau des Justigrats gesessen hatte .

' Mit frischen , klaren
Augn sah er jetzt in die Zukunft und fühlte den ersten, festenWillen , sein väterliches Erbe so zu verwalten , daß es nicht mehr
gefährdet wevden sollte.

• • •
Und diese freudige Zuversichtlichkeit wuchs mit jedem Tage ,den er wieder in der alten Heintat zubrachte . Fast überstürzt

suchte er seine Mutter auf und söhnte sich mit seinem Stiefvateraus . Der Bäron war zwar nicht in wehmütiger Rührung ge°
schmolzen , als der verlorene Sohn an seine Tür klopfte , aber
unter seiner rauhen Knappheit blinkte doch hier und dort ein
Zipfelchen von einer »veicheren Stimmung vor, und Achimkonnte es an der Art , wie er ihn behandelte, merken, daß er ihn
jetzt als ernsten und gereisten Mann betrachtete. Es chatte dem
Baron imponiert , daß Achun ihm gegenüber den Kampf um
Buchenhagen aufgenommen hatte , und so hatte er auch die ange.
drohten Schritte wegen des Seouesters gar nicht erst unternom¬
men. Die. Versöhnung war deshalb um so leichter und vollstän-
diger . Für seine beiden bedeutend jüngeren Stiefbrüder war er
natürlich der Held des Tages , und er konnte gar nicht genuf»von den Unglückstagen bei Kirkkilisie und Lüle Burgas und von

Das neueVertrauensvotum fiir Briaiiv .
O Der französische Ministerpräsident hat in der fvanz»-

fischen Kammer abermals über seine Balkan Politik Rede
und Antwort stch-en müssen . Man hat sich in Frankreich lmm«
noch nicht über die Ereignisse ides 1 . und 2 . Dezember v . I , be¬
ruhigen können. Die griechische Armee 'widersetzte sich bekann' '
lich damals mit Gewalt dem Versuch, sie zu entwaffnen , und die
französischen Matrosen , die in Athen gelandet worden Ware«,
nrußten sich in einem wenig rühmlichen Rückzug auf die franM -
fischen Kriegsschiffe retten . Wie man sich denken kann , war i*
der Kammer Stimmung dafür vorhanden, Briand als Sü $ w*»~
back für diese offenkundige Niederlage seiner Politik zu Mach-
ten . Jedenfalls sind die ftanzösischen Abgeordneten mit der Be^
Handlung Griechenlands unzufrieden gewesen . Sie war ihn«
nicht scharf und rücksichtslos genug, eine Klage , die man auch ins
„Temps " trotz starker Zmsurlücken i.n den Leitartikeln rmmv
wieder hat lesen können . Wer , die Sache nicht mit französisch«
oder englischen Augen ansieht, wird allerdings der Meisten«
sein, daß Griechenlcmd brutal genug mißhandelt worden M.
Das Fiasko der französischen Balkanrechnung lag ja auch m
Gründe nicht in dem Widerstand des griechischen Volkes, sonder«
in dem militärischen Unvermöoen Sarrails . Das
alles aber hat man in der Vertrauens resolutton maskiert .
Man hat sich die englische HeuchlermaSke vorgevunDen lind
Frankreich eine hochherzige Haltung zugesprochen , wo man iitft
dem besten Willen nichts weiter schen kann , als nackie Gewalttat .
Der übrige Teil der Resolution beschränkt sich auf die Erwar¬
tung . daß in Zukunft geschehen möge , was bisher versäumt ^Vör¬
den ist . ^

- So ist auch diesmal Briand wieder mit einem blauen Auge
davongekommen. Wie es scheint, ist er mit seinem Kabinett
zum Sturz noch nicht reif . Gewiß ist die Sache des Vierver
bandes am Balkan verloren , aber Man gibt sich alle erdenkliche
Mühe , dieses Fiasko zu verbergen. Es wird sogar immer noch
die Hoffnung genährt , daß aus dem Fiasko bald wieder ei«
Triumph wenden könne, wenn erst Sarrail über neue Divi¬
sionen verfügt und die Russen zur neuen Offensive schreiten.
Ob der Vierverband wirklich auf diese Hoffnung die Militarist *
Probe machen wird , oder ob er an einer anderen Stelle , etwa ai,
der Westfront , seine ganze Kra-st einsetzen will , weiß man nickst
Das eben ist das Geheimnis , und alles , was man über militä¬
rische Vorbereitungen an dieser oder jener Front hört , ist sich«
nur darauf berechnet , einen dichten Schlei er um dtf*
wirkliche Zi 'e l zu 'weben . In einem solchen Augenblick da ^
Briand nicht fallen , denn sein Fall wäre das Eingestände
nis des Balkanfia 'skos .

Es ist selbstverständlich , daß sich über alle diese Dmge nur
hinter geschlossenen Türen sprechen ließ . Die Abstimmung in
der öffentlichen' Sitzung genügt uns auch als Bestätigung . Die
Opposition gegen Briands Kabinett ist ungefähr dieselbe gebli«-
ben , die Mehrheit , die ihn stützt, ist infolge zahlreicher Stimm -
enthaltungen bedenklich zusammen ge schmalzen . DaSl
zeigt , daß man von ihm nicht viel mehr erwartet , daß inan sein»Rolle für ausgespielt hält . Er bleibt aber , weil man ihn vor¬
läufig noch halten muß . So wird man das notdürftige Ver¬
trauensvotum zu deuten und zu verstehen haben . Es ist da? un-
ausgesprochene Eingeständnis einer Niederlage .

Mahinud Mukhtars heldenmütigem Ringen um die Rettunk«der türkischen Waffenehre erzählen.
„Das Unangenehmste für uirs deutschen Offiziere war die

fortwährende Angst , daß es zuhause losgehen würde , und daßlvir dann ' rettungslos da unten festsäßen, " sagte er einmal zu
seinem Stiefvater . „Fortwährend tauchten Gerüchte auf , dostes zwischen Oesterreich und Rußland zum Krieg kommen würde .Daß dann auch Deutschland hineinverwickelt 'würde , war ja sicher.Ihr habt davon natürlich hier wenige ? gemerkt."

Ich habe sogar ein Opfer dieser Kriegsgerüchte selbst in
meinen Armen gehalten," antwortete der Frecherr ernst . „Du
kennst den Mann selbst — Rickmer .

" Und nun erzählte er vor'
dem Zusammenbruche des Oekonomierats. „Ich wußte erst ga»
nicht, wo dieser gefährliche Kollaps herkam,, , aber später , als sich
herausstellte , daß der Mann in einer geradezu wahnsinnigen
Spekulation fast sein ganzes Vermögen verloren hatte , siel mir
ein , daß er in dem Momente zusammenbrach , als ein Zeitungs¬
junge ein devartigss Kriegsgericht ausschrie. Er hätte vielleicht
mehr retten können, wenn er nicht körperlich so völlig nieder-
gebrochen wäre . Der Mann niuß viel reicher gewesen sein , al£
irgend jemand geahnt hat . Sandfelde war nur ein ganz gerin -
ger Teil seine? Vermögens.

"

Achim war bei dieser Nachricht wie vom Schlage gerührt .Roses Bild stieg vor ihm auf — er sah sie in dürftiger Armut ,
vielleicht in abhängiger Stellung irgendwo bei fremden Leuten ,die sie es empfinden ließen, daß sie früher das reiche , stolze Guts -
fmulein von Sandfelde gewesen war . Oder war sie vielleicht
schon Krrrt .Schwitz ' Frau geworden , ehe der Zusammenbruck.'
kam ?

Nur mit äußerster Anstrengung brachte er eine Fraae nvck»dem weiteren Schicksal der beiden Rickmers vor . Aber der Frei -
Herr konnte ihm darüber keine nähere Auskunft geben. <gi
wußte nur . daß Rickmer sofort sein ReillMa <,s » ,ai - .̂ t nieder-
gelegt hatte , und daß der Amtsrat Sauern -ilch an seiner StM ?
gewählt war .

folgte



Krankreich am dtt »le der ErschSPftMA .
MTB . Paris » 31. Jan . In d« Kammer führte der Bericht»

erstatter zum NachmusterunMontrag , Deputierter Ossola , auS.
die Frage der E f f e k t i v b e st ä n d e müsse von den Alliier -
ten gemeinsam geregelt werden . Man dürfe sich nicht
scheuen und sagen , daß Frankreich Opfer gebracht
h abe , d i e da s Lau d b t s an die Erschöpfung ge -
führt hatte . Man müsse heute nur ein einziges Interesse
haben, nicht Frankreich allein schwächen zu lassen . OsstÄa vertritt
diesen Standpunkt auch im Metin , Poche schließt sich ihm ini
Journal an>. Andere Blätter unter ihnen L 'Heure fordert , daß
die Kriegsmaterialerze -ung beschleunigt werde. Deutschivald
habe gezeigt, wie nur . mit Artillerie Menschenleben sparen
oivue.

Der Seekrieg.
Versenkte Schiffe.

X verlin , Z«. Jan . (Amtlich., Im Monat Dezember sind 152
feindliche Handelssahrzeugevon insgesamt 329 000 Bruttoregistertonnen
durch kriegerische Maßnahme « der Mittelmächte verloren gegangen.
Davon sind 240 000 Arnttoregisterto»neu englisch. Außerdem sind 65
»eutrale Handelsfahrzcuge mit 8K SV» Bruttoregistertouuen wegen Be¬
förderung von Bannware zum Feinde oersenkt worden . Das Dezember«
ergebnie betrügt also insgesamt 415 S0V Bruttoregiftertoune«. Seit
SrtegSbeginn bis 31 Dezember 1S16 find damit und unter Hinzu-
»iehnng der im Lause des JahreS nachträglich bekannt gewordenen
Sriegsverluste durch kriegerische Maßnahmen der Mittiilmächte 4 021 SM
Tonnen feindlichen Handelsschifssramni » verloren gegange «. Davon
ftab SWS VW Tonnen englisch. DieS sind 15 Proz. der englischen Ge-

samttonnage zu Anfang des Krieges. Im gleichen Zeitraum sind von
de« Seestreitkräften der Mittelmächte 401 »eutrale Schiffe mit 537 500
» ruttoregistertonnen wegen Baunwarenbeförder«»« »ersenkt oder als

Prise verurteilt worden .
Der Shes d«» « dmiralstab » der Marine.

*
WTB . Matttal , 29. Jan . (Nicht amtlich.) Die Kapell

Hagener Schonerbrigg „V e g a"
, die mit einer Ladung Tee von

England nach Frankreich unterwegs war. wurde am 24 . Januar
von einem deutschen Unterseeboot versenkt . Die Mannschaft
ist w Morbihan in Frankreich eingetroffen.

MTB . Christiania . 30 . Jan . Nach einer Meldung der
„Sjoesartstidende" aus Bergen verlieb der in Bergen be-
heimatete Dampfer ,.H a l l b j o e r g" Newyork mit einer Stuck-
autladung nach Boröeaux. Seitdem wurde nichts mehr von
»hm gehört. Nunmehr meldet der Kapitän aus Vamdrup , dab
der Dampfer am 4. Dezember bei 25 Grad westlicher Länge der -
senkt wurde. Die Mannschaft ist gerettet . Das Blatt meint,
es fei nicht unwahrscheinlich, daß der Dampfer tvährend der
letzten deutschen Kreuzerfahrt im Atlantischen Ozean versenkt
wurde u. die Mannschaft dieses norwegischen Schiffes jene sei, die
zusammen mit anderen Seeleuten auf dem von den Deutschen ge-
karrten Dampfer „Narrowdale" am 11 . Dezember in Swine -
münde eintraf.

WTB . London , 31. Jan . Lloyd» meldet , daß der englische
Fischdampser „Alexandra " versenkt wurde . Die dänische
Koelette „Bega " wurde am 24 . Januar versenkt, der Dampfer
„Argo " aus Haugesund ist in die Luft geflogen . Neun
Mann der Besatzung wurden gelandet, 9 sollen ertrunken fein.
Der portugiesische Dampfer «Ior de Douro " soll versenkt
worden sein .

Beschlagnahmte Schiffe .
)( Berlin, 30. Jan . Wie wir von zuständiger Stell « erfahren, find

bei Kriegsausbruch in den Häfen der Mittelmächte 89 feindliche Fahr-
zc .ge mit 189 000 Bruttoregistertonnen, davon 75 englische Schiffe mit
17J 500 Bruttoregistcrtonne«, beschlagnahmt worden .

Die Bewaffnung der Handelsschiffe .
t) London, 30. Jan . (Reuter .) Die Newyorker Zeitung

. Event « « Sun " meldet aus Washington , das Staats -
d . partement denke daran , neue Verordnungen für
die Hafenoffiziere zu erlassen , durch die eS den Han -
delSschiffen der Kriegführenden gestattet werden solle , wegen
der Kampfoperationen der deutschen U-Boote
schwere Geschütze und war sowohl im Vorde» als im
Hinterschifs zu führen . — (Diese Reuter - Meldung muß mit
«Ii « Vorsicht aufgenommen werden. D . Schristlbg.)

Holland und die bewaffneten Handelsschiffe .
* Berlin , 30. Jan . Ter Korrespondent der „Times " mel¬

det, nach einem Kopenhagener Telegramm der „Nat .-Ztg ." , aus
Holland , daß der holländische Minister des Aeutzern
in der Zweiten Kammer die Erklärung absegeben habe, daß
Holland bewaffnet « Handelsschiffs als KriegS -
s ch i ff c behandeln werde . Man wird solchen Schiffen nur dann
die Erlaubnis geben , holländische Häsen anzulaufen , werai st»
L' -'paraturen vorzun«hmen haben, und in den holländischen Kv -
lauten wird man ihnen nur gestatten, Proviant einzunehmen.

*
Der Schisssraummangel der Holländer .

() Haag , 30. Jan . Die Zweite Kammer hat den Gesetzent¬
wurf , der der Regierung dc^ Recht gibt , Schiffsraum zu
reauirieren , angenommen . — Der Zweiten Kammer ist
ein Gesetzentwurf übermittelt worden, in dem für das erste Halb-
jähr 1917 ein außerordentlicher Macirlekredit von 8,3 Millionen
Gulden angefordert wird .

Die Schiffsverluste der Engliiuder .
() Manchester, 3V. Jan . „Manchester Guardian" schreibt in

«ineni Leitartikel , nach den Verlusten an Schiffen , die
England im Dezember erlitten habe, könnten die Verluste im
*c uen Jahre 5 Millionen Tonnen erreichen . Die ge»
wohnlich angebene Gesamttonnage der englischen Handelsflotte
fei 20 Millionen . Aber nur ein Teil davon bestehe aus Schiffen,
die für den Außenhandel branchbar seien , und von diesem Teil
habe die Admiralität einen sehr hohen Prozentsatz für ihre
eigen , n Zwecke requiriert . Wenn England in jedem der näch-
Ken 12 Mmiate ebensoviel Schiffe verliere wie im Dezember, so
werde es nach einem Jahr die Hälfte der Handelsflotte
der im Außenhandel tätigen Schiffe verloren haben. England
müsse in den nächsten 12 Monaten 2V2 Millionen Tonnen neuer
schiffe bauen . Wenn das nicht möglich sei, dann befinde sich
England in Gefahr . Das Parlament müsse sich mit dieser Frage
befassen .

Tie Schiffsverluste DäuevmrkS .
* Berlin , 30. Jan . Seit Neujahr find, wie die „Deutsche

Tageszeitung " aus Kopenhagen berichtet, 11 dänische
Dampfer , die einen Wert von 15 Millionen Kronen besitzen ,
verloren gegangen . Die Verluste feit Kriegsbeginn beziffern
ßchirSges -unt auf 262000 Tonnen, von denen 65000 versenkt
weten kea

Wie man sich in Rumänien de» Krieg
vorstellte.

Die Forderung der Entente, daß bei einem Friedens-
schmß auch Rumänien entschädigt werden folle, mutet
reicht merkwürdig an, wenn man die Schilderung lieft, die der
Kriegsberichterstatter des „A llgemeen Han delsb lad "
von der Stimmung im eroberten Bukarest gibt, und in der er
die BAvaggründe mitte® , aus denen Rumänien sich in den
Krim ziehen ließ . Der Holländer fragt : „Ist Hochmut jem>i?s
so schnell und gründlich Mi Fall gekommen?" Und gibt die
Antwort in seiner Schilderung selbst : „ In den fünf Tagen , die
ich in Bukarest war , habe ich mit vielen Rumänen gesprochen :
Leuten von der Straße , aus dem Mittelstand , mit kriogs-
gefangenen Soldaten und Offizieren , Politikern , Gegnern von
Bratianu , während besten Anhänger mit ihm nach Jasfl ? ge-
flüchtet waren . Und aus all d-iesen Gesprächen habe ich den
Eindruck gewonnen, daß die Bukarests?, die im allgemeinen sich
so stark nnt Politik beschäftigen , vor allem mit auswärtiger , und
mit der Verwirklichung ihres Ideals Gvoß-RumänienS , vor
lauter ' Bäumen den WaÄ nicht sahen und durchaus damit rech-
neten , daß nach der Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn ,
Deutschland nicht mitmachen ^ oerde. Mir ist mehr
als einmal durch kluge , gebildete Rmnänen erklärt worden :
Hätten wir gewußt , daß Deutschland Oesterreich -Ungarn helfen
würde , dann hätten wir unsere Neutralität niemals ausgegeben."
Rumänien hatte es sich so <iovgestellt : Krieg mit Oesterreich -
Ungarn ? Mbbruch der Beziehungen mit Deutschland, Bulgarien
und der Türkei ! Einfall in Siebenbürgen , wo bisher keine
feindlichen Truppen standen ? Ein bequemer Sieg über die
Donaumonarchie , d«e gegen Rußland und Italien vollauf be-
schäftigt war ! Rumänien um das ungarische Gebiet bis zum
Theiß vergrößert ! Das größere Rumänien , verwirklicht durch
eine Wiederholung der Taktik von 1913, nur vielleicht mit etwas
mehr Kwfteauftvandl So hat Bratianu es sich vorgestellt.
So wirkte die Königin , deren poiitikscker Einfluß nicht unter -
schätzt werden darf , für den Krisi gieyen die Zentralmächte . Und
das Parlament , das mit der Regierung steht und fällt . neW
der tonangebenden Beamtenklique , die auch mit der Regierung
kommt und geht, Haffen ihnen eifrig.

Die Konferenz der Alliierten in Petersburg .
MTB . Petersburg , 30 . Jan . Petersb . Tel . Agentur . Zur

Teilnahme an der hier stattfindenden Konferenz der Alli -
ierten sind eingetroffen: Von Seiten Frankreichs Don-
me"gue , Minister der Kolonien und General Caftelnau , von
Seiten Englands Lord Milner , Minister ohne Porteseuille .
Lord Revelstoke , Bevollmächtigter Minister und General Wilson,
von Seiten Italiens Minister Scialoja und General Graf
Reggeri la Derchi.

WTB . Bern , 30 . Jan . ..Corriere della Sero " schreibt zur
Petersburger Konferenz , daß dort die Beratungen der
Konferenz in Rom zum Abschluß gebracht werden sollen .
Durch die direkte Verbindung mit Rußland werde man die
organische Einheit , der auf politischem Gebiet nur schwer
herzustellenden und für die Erreichung des Endsieges dach so
wesentlichen Allianz verwirklichen.

Russische Verstimmung gegen die Verbündeten .
• Stockholm , 80. Jan . In dem offiziösen Blatt „Nowi

Econemist" schreibt Professor M i g u l i n , daß die von der En¬
tente aufgestellten Friedensbedingungen eine geheime
Spitze gegen Rußland trügen und voraussetzten , daß
sich Rußland zum Prügelknaben der Entente machen lasse . Alle
Verbündeten sollten Gebiets- und Machterweiterungen erhalten ,
nur Rußland sollte ldurch die Befreiung anderer Völker Polen
und Armenien verlieren. Rußland folle ein Großserbien ,
ein neues Bö h inen und Rumänien schassen , mit dem so-
gar noch allrussisches Gebiet, das „grüne R u '

ß la n d" oder
die Bukowina vereinigt werden würde . Nicht einmal A l e x a n-
breite mit dem Zutritt zum Mittelmeer werde Rußlcmd er»
holten . Migulin wNibet sich dann nnt heftirzen Worten gegen '
die unter fremdem Einfluß stehenden liberalen Politiker. Wegen
des offiziösen Charakters der Zeitschrift ist der Aufsatz recht be-
achtenswert .

Wie der holländische „ Telearaaf " und die
englische „ Times " Hand in Hand arbeiten .

Di? Amsterdamer Zeitung „De Telegraaf " muß in
einem ganz eigentümlichen „ telepathischen" Verhältnis zu der
Londoner „Times " stehen. Denn die „Times " druckte am 13.
Januar aus dem „Telegraaf " einen Aufsatz „Eindrücke eineS
Holländers Deutschland" ab , der in der holländischen
Zeitung gar nicht erschien en war . Erst zwei
Tage fpät 'er , nämlich in der Abendausgabe vom 15. Ja -
nuar , brachte der „Delegraas diesen Artikel , den zwei Tage vor»
her die „Timos " angeblich aus seinen Spalten übernommen
hatte . Der Zusammenhang war der . daß die „Times " vom
13 . Januar am 15 . Januar nach Amsterdam kam und der „Tele^
gmaf " zu seinem Schrecken merkte, er habe den Aufsatz , den die
„Times " aus objektiver neutraler Quelle brachte , noch aar nicht
veröffentlicht und ihn nun schleuniast druckte. Aus diesem Vor'
fall läßt sich erseben . welchen objektiven Wert die Berichte des
neutralen „Telearaaf " haben , wenn sie schon zwei Tage vorher
in einem englischen Blatt erscheinen können.

Ans »em G5,-t>P <rjoaf » >»
Amtliche Nachrichten .

* Der Grohherzog hat dem Pfarrverwaliter Pfarrer Wilhelm
Sichert in Rußheim zum Pf«rver daselbst ernannt .

4c
t Heidelberg , LI. Jan . Am Dienstag nachmittag fand auf dem hie-

figen Friedhof die BeerdigUM des langjährigen Chiefriedakteurs der
„Heidelberger Zeitung "

, Franz M o n t u a. statt . An der Trauerfeier
nahmen unter anderen teil Oberbürgermeister Dr . Walz , der Prä -
sident der Zweiten Kammer Sradtschulvat Rohrhurst , Landtagsaibg.
Koch , StavtsanwaltschastSrat Dr . v. Brau n-B e h r e n S ÄS Ver»
tveter des Roten Kreuzes . Nach der Trausrfeier sprachen n<«nens der
Freunde des Entschlafenen Bankdirektor Dorn , sodann Redakteur
Hecke im Namen der Redaktion und deS BerloigS der „Heiderbevger
Zeitung " . Weiter wurden Kränze unter entsprechem>?n Anbrachen
niedengelegt von dem technischen Personal der Zeitu 'lg, von Vertretern
deS Naticmottiberalen Vereins ' Heidelberg, der nationwMbierakein
Landespartei , vom Verein Heidelberger Presse und vom „Pfälzer
Boten " .

S Heidelberg , 81 . Jan . Die HauS - und Straßerrfammlung für die
atenheime ergaL» hier 25 000 Jt .

D Schwetzingen, 81 . Fan . Das 4^ jährige Töchterchen einer hie-
slgen Familie machte sich in Abwesenheit der Mutter am Herdseuer zu
scharfen. Aabei gerieten die Meider des Kindes tit Brand und es er-
litt so schwere Brandwunden , dah eZ starb .

+ Freiburg , 31 . Jan . Gestern feierte der seit 6 Jahren im Ruhe»
st^ nd lebende Geh . Rat Prof . Dr . Bernhard Schmidt seinen 80 . Ge .
b u r t Z t a g. Nahezu vier Jahrzehnte , vom 1872 bis 1911 wirkte er
als Professor der klassischen Phtloilogle an der hiesigen Universität ;
gmize (AenerationSn von L-ehrern bez klassischen Sprache sind aus seinerSchule beroorgegangen . In seinen jungen Jahren brachte Geh . Rat
Schmidt läng ! '>*»# in Griechenland zn . wo er L .vnd Lei ' t» «rund -

temitiL aexiut uno zahlt« iche « an» m» ibaUSiicdcc rj nFmLi u iaO
Oeröfprailicht Hot

$ Freibnrg , 81. Jan . Wie der Polizeivericht meSdet. wurde dm
»erh. Wjähriger PostauShekfer verhafte ^ weil er tn de»
letzten Zeit etwa SV Pakete . mnstenS Feldpostpakete entwendet Hit.

r*i Gilteab«ch bei Triberg, 31 . Jan . Durch Feuer wurde d«M
ElektrizNotSweck zum „Sternen " vollständig zerstört. Der Schaden ist
sehr bedeutende

Baden und der Sndwestdeutsche Kanalverew
für Rhein , Tonau nnv Neckar»

Eitle kritische Betrachtung vo« Emil Pfeif f-Karlsruhe .
I.

Am 9. Dezember 1916 ist in Stuttgart ein „Sud -
we st deutscher Kanatverein für Rhein , Dcnai »
und Neckar e. V . gegründet worden. ObwoW an der Gnu !>
dungsversainmlung Vertreter verschiedener Negierungon. be-
deutender Stadtverwaltungen und Handelskammern , hervor-
ragende Parlamentarier und Abgesandte wichtiger wirtichaft-
licher Vereine und Verbände teilnahmen , haben sich die führe .r-
de » süddeutschen Tageszeitungen im wesentlichen doch
darauf beschränkt , die Tätsache der Vereinsgriindung mitzu-
teilen , zu dem Ereignis aber ielbst nicht Stellung genommen.
Tieser Umstand ist verständlich, denn der meiste Raum der Zei-
tungen wird gegemvortig von den Berichten über die fragen in
Ansprucl , penonimen , die mit dem Kampf unseres Vaterlandes
um Sein oder Nichtsein zusammenhangen . Datzu kommt, daH
auch die Schriftleitungen durch die allgemeine Anspannung aller
Kräfte derart in Anspruch genommen sind , daß sie für umstand-
liche Untersuchungen keine Zeit übrig haben. Dennoch verdient
diese neue Vereinsgründung allgemeinere Beachtung, und sie
vom Standpunkt der badischen Volks - und Verkehrs -
Wirtschaft kurz zu beleuchten , sei mir daher m Folgendem
gestattet.

II.
Der Südewestdeutsche Kanalverein für Rhein , Donau und

Neckar ist im Grunde genommen kein neues Unternehmen . Ne»
ist nur die Firma , das Geschäft ist dagegen verhältniÄnäßiq
alt und seine Entwickelungsgeschichte ist nicht ohne Beden-
tung . Vorbereitet wurde die Gründung des Südwestideutschcn
Kanalvereins für Rhein , Donau und Neckar durch das „Neckar -
T o n a u-K o m i t e e"

, das mit allen Aktiven und Passiven in
die neue Firma übergegangen ist , selbst im Jahre 1304 gebildet !
wurde und zwar unter Uebernahme des im Jahre 1897 in?
Leben gerufenen „Komitees für die Hebung der Neckarschiis-
fahrt " . Tas Geschäft hat fonzch im Lallfe der Zeit sein Arbeits¬
gebiet erweitert , da es nicht die gewünschten Erfolge erzielte,
stets neue TeMaber in daS Unternehmen hereingenommen^
Gründer des Stammhauses und aller nachfolgenden Firmen war
der Ehrenvorsitzende des Südwestdeutschen Kanoävereins für
Rhein , Donau und Neckar , Exzellenz Dr . von I o b st, Stuttgart .

Bei der Namensbkldnng! der neuen Firma hat man an-
scheinend an den „ Bayerischen Kanalverein " gedacht, der gewisse
Erfolge schon erzielte , -die zweifellos nicht im sinne der Gründe »
der neuen Firma liegen, und , genau betrachtet, für sie ein Koiv
kurrenzunternehmen ist.

III.
Der Zweck des Südwestdeutschen Kanalvereins für Rhen*

Tonau und Neckar ist nach Par . 1 seiner Satzungen „Die V ei>
bindung von Rhein un H-L ) o nau durch Herstellung
mittelbarer Groß>schiffah rtswege zwischen R h e i n p s a N»
B a d e n - H e s s e n - W ü r t t e rn b e r g u n d Bayern . $>»
erster Linie gehört hierzu der Großschiffahrtsweg auf dea»
Neckar gemäß dem Reichlswasserstraßengesetz vom 24 . Dezember
1911, die Weiterführung dieses - Schiffahrtsweges bis z."?
D o n a n . die Herstellung eines Großschiffahrtsweges auf der
Donau bis Ulm und dessen Weiterführung von U l m über d i
Bodensee zum Rhein , Außerdem stellt sich der Verein fria
Förderung aller seinen Interessen dienenden Schiffahrtsbo-
strebungen, besonders auch in Oesterrerch -Ungarn , zuü
Aufgabe" .

Zu dieser Zwecksetzung ist einiges zu bemerken . Sie ist
wesentlich weiter als derjenige der Geschäftsvorgänger und doch
meines E: achtens noch nicht weit genug, mn einer großzügig «
Auffassung der künftig nötigen süddeutschen Schiffahrtspokiik
zu genügen . Berechtigt ist ein süddeutscher Kanalverein vsn>
dieser Auffassung aus , denn eS ist eine unverkennbare Tatsaoo .
daß Süddeutschjbnd im Vergleich zu Norddeutschlcmd , vor allem
zu Preußen , bei dem Bau von Großschtsfahrtsstnchen im Lai- '?
der Zeit zurückgeblieben ist. Drofess ^r Eheberg , Erlang ^ !,
hat zu dieser grundsätzlichen Frage c. : : der Hauptversammlin -H
des baverischen Schiffahrtsvereins in Augsburg am 12. M -e
1991 ausgeführt :

„ Während fn Preußen aller Voraussicht nach an den zukn- ' .
tiaen Wafferstriaßen Industrie und Verkehr und der Absatz d-:r tofottfcr?»
sckakKichen Produkte neu belebt werden , werden wir infolge der ei>
flünstigon Lage im tiefsten Binnenlande einen um sc schwerer » ?«
Konkurrenzkampf mit dem von Natur aus schon begünstigic«
NorddeartMamd zu bestehen h^ben . Von der wirtschaftlichen ©efd'»
pebung deS Reiches haben tatsächlich die zwei süddeutschen Staat . ^
Bayern und Wiirtteinberg . die abfslts van Wasserstraßen liefen , dc»
geringern Nntzen, da die Teilnahme mn internationalen Verkehr, t ?«
heute für viele Industriezweige die Hauptsache bildet , verteuert iref
erscAnert ist . Die Vermehrnnq deS Nativnail-Reichtums durch imes*
hinderten Anteil am Welthandel fällt niehr und mehr den Staaten
die an Wasserstraßen lieaeu . Der Gegensatz zwischen nenä»
deutscher und süddeutscher Volkswirtschaft wird sich darum immif
schroffer herausbilden , wenn nicht aiuch Württemberg und BayerH
daran gehen , ihre Wasserwege auszubauen ."

Den Ausführungen Ehebergs kann man sich ni7nn?t
Erachtens bedingungslos anschließen , wenn man statt
und Württemberg , überall Süddeutschland setzt.

Eine einheitliche, planmäßige Förderung des Baues voH
Großschiffahrtsstraßen in Süddentschland mit dem Ziel eine«
Wasserstraßengemeinschaft , das wäre nach meinc?iH
Empfinden das richtige Ziel für den neuen Verein gewesen .

Unter den gegenwärtigen Verhältnissen müssen wir "t '
erleben, daß in Süddeutschland dvei Bewegungen zugunsten « <
Binnenschiffahrt teils neben, teils gegeneinander tätig irfif
werden : Fn Elsaß -Lothringen wird eine Verbesser,n -q
der vlsaß -lothringer Kanalschisftchrt erstreibt , in Württe ^m
berg in erster Reihe die Kanalisierung des Neckars und iit
Bayern die Krmalisierung des Mains , sowie ein Ausbau
Donau -MIain-Kanals . Jeder will nur für sich sorgen, fcii
denkt ans Ganze nnd doch sollte hier ms Kleine übertragen bsm
gelten , was Naumann in seinsm Werke „Mitteleuropa "
die Nationalitätenfrage sagte : „Wir wollen als Deutsche d f«
Sache durchdenken , aber nicht als kleine Leute, die nur an
und iihr nächstes Interesse denken ändern als Mtglieder
größten und ausschlaggebende« Nation Mitteleuropas ."

Im einzelnen ist zu dem Zweck des Pereins heroorzuhed'Z-
dah mit dem Großschiffahrtsweg urr Nbeinvfalz wohl de«
Frankentaler Kanal gemeint sein dürfte . An übrip -M
fällt auf , daß die Bestrebungen nach «itr ? Ausdehnung
Grotzschisfahrt auf die Oöerrheinstrecke Straßburg -Ke ^ ^
B a f e 7-K o n st a n z unerwähnt gelassen worden sind .

IV .
Daß der südwestdeutsche Kanalverein für Rhein, TfcvM

und Neckar in erster Linie die Ausführung der Neckarko .^
sieriüng. die Verwirklichung der württembergischen GroßschD»
fahtspläne will , da» ergibt sich schon aus setner EniwcklnnM

vnd da? saat klar auch der zitierte Par . 1 ievM



« Zungen. S&tdfai flammt dir» auch durch Var . tO der
Atzung KMN AuAdnut , denn di^ n bettunmt :

. Der erste Vorsitzende und d»e Hälfte der Mitglieder der Vor ^wnd»
vfrrft sollen aus Ben innerhotb Württemberg » wchnenden
G^ euiSmttgliedern, der »weite Borfitzaid« «nd dsr andere TeL der
K«gti«der der Vorstand schaft au» den außerhaw WSrttei
Nshmüiden Vereinsmitgliedern gewählt weodsn . Bei ungerader An;
fcr Mitglieder der Vorstandsthast erhöht sich die Zahl der in Württem¬
berg wohnende « Mitglieder der Borftmdschajit um ein Mitglied."

Württemberg hat fich also in dem fiitoraftbcutWrn
üanaioerein für Rhein, Donau und Neckar, der zudem seinen
Atz in Stuttgart hat , die Uihrung , ja die Vorherrschaft
gesichert . Vom badischen Standpunkt aus betrachtet, mahnt
5ies m einer « ewissen Vorsicht.

( Fortsetzung folgt .)

Die Kohlenversorgung in Baden .
' Karlsruhe, 31 . Jan . Fm Ministerium des Jnnarn fand

zm Mpntag mit Vertretern des Kohlenhandels und der Ve>
Taucher eine Besprechung statt, nach welcher das
Ministerium telegraphisch die Zuweisung der für den HauS-
fremd dringend erforderlichen Krchlemnenqen auf dem Schienen-
!?ege bei der $lo &Utuiu§<! leicf)ftetts des Kriegsamts in Berlin
iMllitvayt und heute eine Verordnung erlassen hat, welche es der
Allgemeinheit unter Vermeidung übermäßiger Eindeckung ein-
girier ermöglichen soll , die unbedingt notwendige Kohlenmenge
nir den Hausbrand zu beziehen.

Nach der Verordnung wird beim Landespreisamt eine be>
sondere Abwilung für Kohlenversorgung errichtet. Sie
l>at die Aufgabe , nach den grundsätzlichen Weisungen des
Mini-steriAms die Versorgung der Haushaltungen und gewerb-
lichen Kleinbetriebe mit Kohlen zu fördern und zu überwachen .
Iie hat bei den Koblenhandlungen und Kahlen beziehenden
Vereinigungen die Bestände zu erheben und die Vorräte festAu-
stellen . Die gowerbsnMige Abcxiöe von Kohlen . einschliesttich
Kvks und Briketts , zum HauÄirand darf bis auf weiteres nur
noch in einer Höchstmenge von insgesamt fünf Zentner
an eine Haushaltung gegen besonderen vom Kommunaw -rband
auszustellenden Ausweis erfolgen. Mehr als fünf Zentner darf
an einen Haushalt während eines Monats nicht geliefert und
von ihm nicht bezogen werden. Die Abgabe von Kohlen an ge-
werbliche Betriebe ist auf das unbedingt notwendige Matz zu
beschränken.

Um W verhindern , daß in der Zwischenzeit eine äbc --
mäßige Eindeckung stattfindet , hat das Ministerium die Bezirks -
ämter beauftragt, die Kohlenbandlungen in der Amtsstodt auf
die neuen Bestimmungen hinzuweisen und die städtisch'»
Kommuualverbände wegen Ausstellung der Ausweise in Kennt-
niS 6it setzen.

Aus der Residenz.
* Karlsruhs 31 . Januar IM 7.

-- Aus dem Hosbericht. Der Grotzhcrzog und die Großher -
sind «durch den Tod des Oberhofmarschalls Frecherrn von

reystedt in schmerzliche Trauer versetzt . Der Verstorbene , der
die Hoshaltung der G-rotzherzoglichen Herrschaften ieit deren
Vermählung geleitet hat , ist denselben in uneingeschränktem
Vertrauen auch stets persönlich nahegestanden . Ihre Königlichen
Hoheiten werden dem Verewigten ein treues und dankbares An-
dei '. öen bewahren . Seine Königliche Hoheit der Großherzog
empfing gestern den Geheimen Legationsrat Dr . Seyb zum
Vortrag .

= Fürstliche Spende . Die Königin von Schweden hat
i em Roten Kreuz als Beitrag zur Sammlung für die Solditen -
und Mlarineheime 1000 gespendet.

— Beisetzung . Am Sonntag mittag wurden auf dem hie-
' ^en Kriegerfriedhof die sterblichen Reste des am 1 . Juni ge>
allenen Architekten und« Leutnants Hans Schmidt in die
Heimaterde gebettet , der anderthalb Jahre lang als Kompanie»
ührer beim JL . Bad . Leib -Grenadier -Regimmt Nr. 109 dem
Saterland in (stürm unld Not mit Hingabe seiner ganzen Per »
miickkeit gedient hatte. Stadtpfarivr Hesse Ibach er . der

? ein Verewigten freundschaftlich nahestand, hielt eine kurze, da?
^ esen des Heimgegangenen in lichten Linien zeickmendc
- rauer- und Trostrede , der er als Leitgedanken den Spruch aus
? ohannes zugrunde legte: „Der in euch ist , ist größer denn der .
dar in der Welt ist !" Hans Schmidt ruht nun neben feinen bei-
d»n alleren Brüdern, die ebenfalls auf dem Felde der Ehre ge>
fallen sind. »

«= ArbeitSlosen -ZSblnng. Die öffentlichen Arbeitsnachweisein Baden werden demnächst als Vorbereitung für die Ausfüh¬
rung des Hilfsdienstgesetzes eine Zählung aller z. Z. a r-
bettslosen Personen vornehmen und zwar werden in
jeder Gemeinde alle arbeitslosen männlichen und weiblichen
Personen die mindestens 15 Jahre alt sind, gezählt .

<= Vom Eisenbahnverkehr . Entgegen verschiedenen Ber¬
liner Blättermeldungen über angeblich geplante Einschrän¬
kungen im Eisenbahnpersonenoerkchr wird von zuständigerSteile erklärt, datz von derartigen Matznahmen nichts be -
kannt sei .

— Der Februar, der altdeutsche .Hornung , wird vielfach auch
der Taumonat benannt, weil er sch?n manchesmal so warmen
Sonnenschein brachte, daß er ein regelrechter Vorfrühling wurde .
Allerdings wurde diese Wärmeherrlichkeit auch schon oft durch
einen rauhen Nachwinter abgelöst . Die alte deutsche Bezeichnung
Hornung erinnert an das Hörnen des Wildes. Daß wir auch in
diesem Jahr den Februar nicht Äs fidelen Faschingsmond
durchleben, ist ganz selbstverständlich. Die KrisgSjahre habenur auch in dieser Beziehung umlernen lassen und es war
wirklich nicht unser Schnde . Auf den Weiten Tag des eben be-
ÄMnenden »er t Mdnats fällt Lichtmöß, oder Maria Reinigung ,an Tay , der im VvÄe als Zeitpunkt gilt , daß nun die Sonne
wieder ein Stück vorwärts sei. Viele alte Bauernwetterregeln
gruppieren sich um Lichtmeß. Da heißt es z. B . : „Lichtmeß „m

le'r
®^ern im Schnee "

, oder : „Wenns an Lichtmetz stürmtwu> schneit, ilsts zum Frühling nicht mehr weit "
. Melfach wird

sonnenglänzte Lichtmetz als eine schlimme Sache für den« mdiuonn angeschen : es heißt da : „Lichtmeß ficht der Bauer
^ ber den Wolf im Schafstall, als in der Sonne " , oder : .Licht-'Ueß hell , schindet dem Bauern das Fell".

= Residenz -Theater , Waldstratze, hat in seinem Spielplan vom
Januar bis einschl. s . Februar den 6. Teil »H omn nc u l u s" oev»

von Robert Reinert. in der Hauptrolle ist wieder Herr Olaf Föntz ;wunderbare Landschaften , geschmackvolle Jnnendekovationen , verbünden« u dem ausgezeichnetn Spiel der übrigen Darsteller , Herr Friedrich
Edgar Rodin, Frl . Marja Jmmenhofen als Maria und HerrjMtz Steidel als Rudolf und die sehr finnige Handlung mqchen dies« ,« wt zu einem wirklichen Kunstwerk.

— Raffte Pnuet . H«n»e abend findet i» » « ff « « Ba » « r
mt v « rstSrkt « r flott

*
Wohltäter . In dem Feuillewnartikrl . der gestern avend

unter dieser Ueberschrift erschien war bei der RamenSunterschrift em
Buchstaben ausgefallen. Berfafferin ist die bekannte Schriftstellerin
Albevta von Puttkamer , die Gattin des fächeren Staats -
setretär» von Msaß-Lothringen.

Militärdienstn «chrichten.
v. Echenck , Gen. b . Jnf ^ Gen.-Adj . Seiner Majestät des Kaiser»

und König? und kam. Gen. d. 18. A .-K . i 1. s. 5). Garde^ören . -MegtS.
Str. 1 gestellt unter Verleiizung des GrvßkreuzeS des Roten Adler»
Ordens mit Eichenlaub und der Kömglichen Krone mit Schwertern.

•o . Wu mb . Gen .-Maj., im Frieden Kam. d. V9 . Jnf .-B? >g-. in Ge»
nehmigung seines Ä dscdi e!>sgei u<t>eS unter verlechumg d. Eharau« A al»
<Sen.-6t . m . d. gesehl Pens . z. Di SP. gestellt .

De« Chcrrlötcr als Major haben « haltsn : v. Sydow sTheodorj.Rittm . a. zuletzt xn d. Train -Abt. Nr . 14. jetzt Esk .-Führer in d.
Tvairi ^ rs^Abt . Nr. 14, Linsen ^Vruno). Hauptm. d. Lcmdw- Hnf.
1. Sufgeb. (Mannheim). Stellv . Bez .-Offi ^. b . Landw .»Bez. OsfendmzaM a t hh (Ludwig) , Hauptm. d. Landw . a. D., zuletzt in d. L>andw .--Jnf .
L . Sufgeb. lStockach) .

Frhr. Raitz v . Frentz , G>en..Maj . van d . Armee, zuletzt jtom. d.
15. Hnf ^Div . , toi Frieden Kom . d. 80 . Jnf .-Bng ,̂ in Genehmigung
seines Musch-iedsgesuches unter Verleihung d. Chawaktso» <ü& Gou -Lt.
m. d. gesetzl. Pens . z. DiSp. gestellt .

Befördert:
zu Leutnants, vorläusig ohne Patent : Straub , Tau weil , Ni -

colq , Fäßler , Fähnrichte in'. Jnf .-Regt . Nr. 170 , Schneider .
Mofei ; Fähnriche im Feldart.-Regt. Nr. 50 ;

zu Fähnrichen : die Unteroffiziere: Lehnen , Trefz , Bobzin ,
Schwarz (Kurt) , Seile im Jnf .^ iegt. Nr. IM, Wagner (Bermo)
im Jns . -ReA . Nr. 170 ;

zu Leutnants der Reserve : Vizewachtmeister Himmelsbach
(Fveiburg), h. FÄdart., die Bi^ feldwebSl : G o r a l c z q k (Beuchen ».
Qb. -Schle>.), Hirsch (Mannheim). Meerwein » Slvielmann
( MlSibach) im Jnf .-Regt. Nr . 16g , dieses Regts. , B .i t l i .Tn y (Offen-
bürg ) im Jnf .-Regt. Nr. 170, dieses Regts., Bßzewac^ meister Kühn
(Adolf) (Karlsruhe) , d . Feldart. ;

Werne , B '.zeteldw. (Freiburg) im Jnf .-Regt. Rr. 169, zum Lt.
d. Londw .. Jnf . 1 . Aufqeb . :

zu Leutnants d . Res. d. betreff. Regrr . : die BiAefeli >»vebel: Dörr ,
Joachim . Treutle Mannheim ) , Frank , Zenker , Uhl (Karls-
ruhel im Ltib>Gren .-Regt. Nr. 10Ä, Heim , Fischer (Raimund)
lPforzheim ) . Wehling (Sangerhausen) . Kalling (Dortmund) im
Jnf .-Regt. Rr. III ; Majer (Lörrach) , Vi^ewachtm. im Fsldart .»Regt.
Nr. 14 ;

Bre ndle , Bizefeldw. (Freiburg), tat Jnf ^Regt. Rr. 111, zum Lt.
d. Landlv .-Jnf . 1. Aujged . ;

Letzte Drahtberichte .
WTB . Wien, 31. Jcm. Den fremden Höfsn wird die Thron -

besteigung des Kaisers m der üblichen Weis« durch Allerhöchstes
Handschveiibon notifiziert und durch SphziÄ-Missiimen üderbrocht wer-
de». Es sind fünf solcher Missionen in Aussicht genommen.
An oer Spitze einer derselben stellt Erzherzog Mar , dem Garde-
kapitän General der Kavallerie Graf Lonyay beigegeben ist. Die
übrigen werden van dem Fürsten Johann Schwarsenberg. Ministers
pr/isident a . D . Graf Khuen -Hedervary . Botschafter z. D . MenSdorff und
Herrenhausmitglied Graf Nvstiz geführt .

WTB. Konstantinopel , 31 . Jan . Der Professor für westeuropäische
Literatur an der hiesigen Universität H a l i d C i a, ein bekannter
Dichter , dessen Artikelserie iiber deutsche Kultur im „Tanin " viel Be.
achlung gefunden hat, ist zum Nektar der hiesigen Universität -gv-
wäqlt worden .

WTB . Konstantinopel, 31 . Jan . Der bulgarische Finanz mini -
fter Tonisches ist nach Sofia zurückgekehrt .

Kaiser Wilhelm als Nobelpreisträger.
Q Konstantinopcl , 31. Jan . (PrivattÄe.gvamm .) Die Uni-

versltät Stambul ist beauftragt worden , einen Kandidaten
für den Nobelpreis vorzuschlagen. Die juristische und
die literarische Fakultät haben daraufhin Kaiser Wilhelm
a ls Vorkämpfer des Friedens gedankens in
Vorschlag gebracht.

Kohlenmangel in Norwegen.
WTB . Christilwia, 30 . Jan . Zur Sicherung der FeueruncB-

Vorräte im Winter sür den Verbrauch in HausHallun « en und in
Industrie hat der Verproviantrerungsrat beim Stadtrat vorge-
scklcn̂ en, Badeanstalten nur zweimal wöchentlich
öffnen zu lassen. Die Kirchen sollen nur an Sonn - und
Feiertagen geheizt werden . Theater- und VergnuMN -fssstätten
tveKen nur <m zwei Tagen der Woche mit Feuerung versorgt.

Der vernichteten Petroleumquellm in Rumänien.
WTB . Haag, 31. Jan . Dem Ko-rrespondeiiAbüro wird mitgeteilt,

daß die Direktion der konsolidierten holländischen Petroleumgesellschaft
Maatschappij , di« P etroleumgruben in Rumänien besitzt,
von den Ententeregierungen für die angerichteten Berwüftun.
gen seinerseits vollständigen Schadenersatz beanspruchen
wolle. Die Gesellschaft hoffe , dcch die Entente diese Farderun ^-« berück
sichtigen werde .

Die englische Finanzlage.
WTB . London , 30. Jan . Durch königliche Verordnung ist

das SchaHamt ermächtigt worden , alle ausländischen
Wert Papiere zu requirieren , unl «die Finanzlage Eirglands
zu kräftigen . Dadurch wird der Verkauf und die Verpfändung
fremder Wertpapiere an das Schatzamt, die vorher freiwillig
waren, obligatorisch gemacht.

Das Attentat auf den spanischen Königszug.
WTB . Madrid, 31 . Jan . Meldung der Agence Havas. Zu dem

Anschlag auf den Zug des Königs von Spanien wird aintlich bekannt
gegeben: Die Adressaten einer Tleisendung von Puental Genil
erklärten, datz ihnen die zwei Blei stucke fehlten , die auf dem Bahngleis
aufgefunden worden seien . Alles deute darauf hin, dag eS fich einfach
um einen Diebstahl handle .

Tentfche Zeppeline über Galatz .
() Berlin . 31 . Jan. Wie verschiedenen Mvrgenblätten» ge-

meldet wird , kreuzen über G a l a y fortgesetzt die deutschen Zep -
peli«? nnd werfen Bomben schwersten Kalibers ab, an manchen
Tage» zusammen über 30 Stück.

Zum Tode Lord Cromers .
Wie wir gestern drahtlich meldeten , ist der bekannte eng¬

lische Staatsmann Lord Cromer im Alter von 78 Jahren ge-
starben. Er war ein Siachkomrne der einst berühmten englischen
Banksirma Baring Brothers ^ die aus Bremen stammt .

Als Ewclyri Daring begann er ferne Laastohn, war km» 341
Artillerieoffizier, um dann nach verschiedenen Kolonialverwak»
tungöposten m Jamaika, auf den Jonischen Inseln , in Jati «
und Aegypten , schließlich der Schuldverwalter und Pro -KoirstM
Englands in » Ägypten zu werden . Er hat tatsächlich AegYMten für England erobert '

, während .Eitchener nur seit«
Ulilvivrische Begleiterscheinung war . Als die juna -ägyptisch«
Beilegung durch eine Verfassung paralysiert werden sollte
lMtzhte er nicht mehr niirt und schied 1908 aus seiner Stellung .

Kleine Mitteiluugeu .
* Vaihingki » a . E ., 27. Jan . Heute früh brach in der an der EnD»

vaihinger Straße gÄegenen Dreschhalle Feuer aus ,̂ dem die Ö» ,
bäulichkeiten mir vielen Strohrorräten samt der Dreschmajlchine i n?
Dreschwogen zum Opfer fielen . Der Sch-̂ en beträgt etwa IS vw Jt,Em der Brandstiftung Verdächtiger, ai-rs dem htesigen Arbeit».
HauS entwichener Eing,wiesene-, wurde «- Gnzt» >ihmigen festgenomni « ,* Neustadt a . Hdt , 28 . Jan . Originell ist die Art und Weise , ivii
die Fleischdiel ' st ähle «m hiesigen Schlachthaus entdeckt
wurden. Man hatte schon längere Zeit Verdacht , dah ein Metzger v«
dem F!e «ch des Kommunailverbandes sich kleinere Quantitäten aneig,
nete , noch ehe die Verteilung unter die M--tzger vorgenommen wurde «Um den Schuldigen hcrallsHUdekommen, setzten die Metzger eiw
Lehrbuben in ein Fab und ließen chn durch das Spundlo
Beobachtungen machen . Auf diese Weise wurde ein Metzger ertapp!^als er einen Eimer mit Fleisch mitnehmen wollte . Wie oft sr da» vo»
her schon gemacht hat, ißt noch nicht festgestellt .

* Groß Gerau, 28. Jan . An den Pranger gestellt Hai daS
Kreisaint Groß-Mrau die ArbeiterSfrau Marie Becker von bes ,Die schamlose Frau, deren Mann im Felde steht , hat sich mit ein « i
Kriegsgefangenen in Verkehr eingelassen , der nicht ohne Folgen fcüefc ,Sie steht ihrer gerichtlich«» Bestrafung demnächst entgegen.

) ( Verlin, 2b . Jan . Die »B . Z. am Mittag" meldet : In eirie«z
Haus«: im Norden BerllinS wurde in der vergMgensn Nacht ein 84jäi>ri»
Postsekretär a . D . von semer Wivtin . einer 64j<ihrigennerin, er fch lagen , weiil er zur Erwärmung seines Zimmers
kohlen aus der Küche holen wollte . Der Greis verblutete, ehr
zur « teile war. während die Mörderin ^ die sich mehrere erhebliche Vev»
letzungen beigebracht hatte, als Gefangene nach der Charit? üdersühM
wurde .

Das kalte Winterwetter .
Nach den am Dienstag vormittag in Karlsruhe vorliegenden rniii«

lichen Wetternachrichten ist das Hauptgebiet der Kälte immer uoH
Süddeutschland , während die kalte Witterung jetzt auch in ftujy«
land (Okkupationsgebiet ) zugenommen hat. Brüssel hatte minus L Gr.
C^> Laon ( Westfront ) minus 10 Grad C., Metz minus 11 Grad
Karlsruhe minus 10 Grad 3 ., Feldberg (bad . Schwarzwald) m . ii»
17 Grad C. Die gleiche Temperatur hatte München . Hamburg K ta
nur minus 3 Grad C. und Berlin minus 5 Grad C . Von Warf » >«»
werden berichtet minus S Grad C . , von Mitau minus 18 Grad C. rnifc
von Kopilnyk sogar minus 23 Grad . Voraussichtlich wird es vorü^ n»
gehend noch etwas kälter werden , es ist aber Aussicht vorhanden , datz oiq
Kälte nicht mehr lange dauert .

WTB . Bern, 30. Jan . Laut Lyoner Blättermeldungen sin#
die Kanäl e in der Umgebung von Pari » z u g e f r o r e n. Tai
Schisfahrtsverkehr und die Kohlenzufuh -r auf der Seine sinit
eingestellt . Die Pariser Schmiede drohen wer"»n KohlenmannlM
damit, ihre Werkstätten zu schliefen.

Erdbeben .
WTB . Laibach, 81 . Jan . Das vorgestrige Erdbeben ' et»

in Mnnkendorf an der Save großen Schaden an.
alle Häuser wnrd«n beschädigt . Einzelne sind ganz emadtikfrt jic
Bevölkerung verließ fluchtartig die Wohnstätten und suchte in 4
Häusern und Stallungen Zuflucht. Zwsi Bauernsöhne wurden evn de»
einstiirzcndeii Mauern verschüttet, ctbzi durch sofort eingeleitete SileU
tungsarbeiten befreit . Von militärischer Seite wurden Zelte. Dr n,
Feldküchen usw. noch Munkendorf adgesaridt . Auch in Rani , sind n»
folge des Erdbebens fast sämtliche Häuser beeidigt , davon der Such »
türm i' iifc das Gebäude der Bezirt^hauptn'.annschast schwer . Die B> jU
kerung wurde zum Teil in Zeiten und Baracken untergebracht .
Erdbeben ist kein Menschenleben zum Opfer gefallen.

X Berlin , 31 . Jan . Wie das „B . T." berichtet, teilt die (Srtrt>»» ei*
warte in Jugenheim mit , daß de » Erdstößen in Aeranr gestern > iiG
3 Uhr ö? die Registrierung eines bedeutenden WeltbebcnO
folgte , das t l/ 2 Stunden dauerte . Das Bebe« dürfte im nördlichen
pa », vielleicht auf deu schwach bevöttrrten Korilleninseln stattgefunden
habe» .

Gerichtsverhandlungen .
4^- Mobbach, 31 . Jan . Di: Strafkammer verurteilte den Zigen er

Johan- l Wagner wegen Pferdediebstahls zu 2l/ t Jahren Zucht¬
haus und 5 Jahren Ehrverlust .

5
Bestrafung wegen HSchstpreisttberschreitung.

WTB . Berlin, 30. Jan . Der Kleischermeister Paul N i t s >* h
der wegen Höchstprersüberschreitung sür Kallbfle . ch
in großem Umfang und in fortgesetzter Weise vom Schöfsenĝ yi
Berlin -Mitte zu 4000 «.fc Geldstrafe verurteilt loorben war, hatt< ch
gestern vor der Ersten Strafkammer des Landgerichts Verein 1 in ^ :t
Berufungsinstanz zu verantioorron. Der Sloatsariwalt bcomti ' . . !»
7lXX> M Geldftrofe . Der GeMitShof erkannte jedocki mit Rücksichi 'iß
den Umstand , daß das Publikum ohne dies schon unter der großen Te ŝ»
rung zu leiden hat und energisch gegen derartige Preiso ^ivuche .i«
geschützt werden müsse, auf 10000 Ji Geldstrafe ev. für je li , .M
je einen Tay Gefängnis. Die Strafe darf jedoch 1 Jahr Gefäiuiiiif
nicht überschreiten .

Ans den StandeSbnchern der Stadt Karlsruhe »
Geburten .

24 Jan . : Amanda Christa, V . Eduard Tvenkel , Prediaer . — ^
Jan . : Eugen Engelbert Friedrich, B . Eug>!» Schneider , ScUuenn «if : . i?
Gustav Paul , B. Adolf Fehrer , Postbote . — 27. Jan . : Ai
Katharina. B . Eugen FrommhÄz, Maschinenschlosser. — 28. Ji :.u}
Hildegard Julie , V. Wilh. Sander, Tel^Mechaniter .

Eheschließungen.
30 . Jan . : Albert Weber von Sulzbach , Maschinenarbeiter hier. --M

Elisabetha Rohr von Brühl ; Richard Merz von hier, Sattler q»er. !uD
Luise Schneidet von Hamburg ; Karl Köimer von Grub, KelÄv ^ q
hier, mit Rosa Bauer von hier ; Heinrich Hochberger von Bcvg ,
gvaph in Freudenstadt, mitMosina Gauh von hier.

Todesfälle .
27 . Jon : Maria , 6 I . , V . Gottfried Weber , Monteur . — 28-

Kath. Braun , 76 I . , Ehefrau des Kasernemvärters a. D. Ga . Br» ^
— 20 . Jan . : Barbara Miltner, Modistin , ledig. 66 I . ; Kart ? at
Küferlehrling, 17 I . , Auguste Steimel . 36 I . , Ehefrau de? ZU
Karl Steide ! ; Leonhard Netzöl, Taglöhn ^r, ledig. 4g I . ; Thekla Sf . dfc
scheck . 7-2 I . , Ehefrau des Privatiers Eduard Dolletslä« k ; (Srn ntf
Rausch, 85 I . , Witwe des Schuhmachers Johann Rausch.

Das konzentrierte Licht
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Statt jeder besonderen Änzeige.
Tieferschüttert erfüllen wir die schmerzliche Pflicht unsere

freunde und Bekannten von dem gestern erfolgten plötzlichen
Ableben meines innigstgeliebten Mannes , unseres treubesorgten
Vaters , des

Herrn Hauptmanns
Ädolf Diesslin

Großherzoglicher badischer Forstmeister
Ritter des Eisernen Kreuzes II. Kl . ,

des Zähringer Löwenordens I . Kl . und anderer Orden
in Kenntnis zu setzen .

Er starb im Älter von nahezu 65 Jahren in treuer Pflicht¬
erfüllung, mitten in seinem Wirkungskreise , im Dienste des
Vaterlandes .

In tiefster Trauer :

Frau Hedwig Diesslin und Töchter.
Schönau !. W. , den 30 . Januar 1917.
Die Beerdigung findet in Schönau statt . Beerdigungszeit kann noch

nicht bestimmt werden . oooo

Zur nächsten Kriegsanleihe !

iiermana?
Backpulver

Ausruf
an unsere Mitbürger und Mitbürgerinnen !

DaS Friedensangebot Deutschlands und seiner Verbündeten ist von unfern verblendeten Fein -
den abgelehnt worden.

Trotz aller ihrer Mißerfolge verharren sie in ihrem Eroberungs - und Vernichtungswahn .
Nun ailt es mit neuen wuchtigen Schlägen einzusetzen, um unser Ziel : einen baldigen Frieden,der großen Opfer des deutschen Votfe? wert, zu erreichen .
Unsere Feinde gefallen sich in dem törichten Glauben , die finanziellen Kräfte Deutschlands

se -en der Erschöpfung nahe und würden versagen, wenn das Reich für Ausrüstung und Unterhaltunserer Krieger die weiteren nötigen Geldmittel beizuschaffen hat .
In den nächsten Monaten wird eine neue, die sechste, Kriegsanleihe aufgelegt werden müssen .Glänzend war der Erfolg unserer bisherigen Anleihen ; der Erfolg der bevorstehendensechsten mutz die Hoffnungen unserer Feinde vollends znfchanden inachen.
Jede « Deutsche weiß , daß keine Anlage seines Vermögens , seiner Ersparnisse ,grötzere Sicherheit gewährt , und dabei eine bessere Verzinsung bietet , als die Reichs-

anleihe, deren Mündelsicherheit gesetzlich anerkannt ist .

Mitbürger und Mitbürgerinnen !
Be «eNien wir uns jetzt schon vor , wie dies allerorten in Deutschland geschieht , unsere Er-

sparnisse und verfügbaren Geldmittel möglichst für die 6 . Reichsanleihe zu verwenden.
Für die unbedingt sichere Verwahrung der Stücke durch Eintragung ins Reichs -

fchuldbuch wie auch für die pünktliche Uebersendnng der Zinsen sorgt ans Wunsch das
Reich, ohne daß dem Besitzer irgend welche Mühe oder Kosten entstehen.

Wir richten diesen Appell insbesondere auch au unsere Mitbürger und Mitbür -
gerinnen , die nur kleinere Ersparnisse machen könne « . Zeichnungen von 100 Mark oder
»mem Mehr von einigen 100 Mark ergeben gewaltige Sunimen , wenn im ganzen Reich Millionen
solcher Zeichnungen zusammenkommen.

Die Einwohnerschaft Karlsruhes soll und' wird auch diesmal nicht zurückstehen !
Je größer der Anleihe -Ersolg , um so gründlicher werden die Hoffnungen unsrerHeinde zerstört , um so näher wird der ersehnte Frieden gekommen sein ! —

Die Unterzeichneten sind zu einem vorbereitenden Ausschuß zusammengetreten und richten
vorstehenden Ausruf an ihre Mitbürger und Mitbürgerinnen mit der herzlichen Bitte , ihre werbendeArbeit für einen guten Erfolg der 6 . Reichsanleihe tatkräftig unterstützen zu wollen.

Der vorbereitendeAusschutz zur Werbung für die ^ Kriegsanleihe :
vi '. Binz , Borsitzender . — Weiler , Stadtoberrechnungsrat , Schriftführer. — Fr . Anselment ,vlechnermeister und Stadtv . — Dr . Appel , Stadtrabbiner . — E . Blum , Hof -Schlossermeister und
Ptadtv . — Boden st ein , Geistl. Rat und Stadtpfarrer . — Ebert , Stadtpfarrer und Dekan . —
T . Fischer , Hosprediger, Vors . des ev . Kircheugemeinderats . — Grund , Civilingenieuru . Sladtv . —
trau Luitgard Himmelheber . — Will) . Hos , Vors. des Geiverkschaftskartells und Stadtv . —

. Iacob , Großh . Oberfinanzsekretär und Stadtv . — Jsemann , Stadtpfarrer . — Kambeitz ,Vors. des Ortsverbands der H . D . Gewerkv . und Stadtv . — A . Kappes , Vors des christlichenEewerkschastskartells und Stadtv — Knörzer , Geistl. Rat und Stadtdekan . — Wilh . Kolb ,Kladtrut . — Karl Lacroix , Vors. d . Verb . Bad . Handw .-Gen . und Stadtv . — Frau Geh. Ober-
trgiemngsrat Dr. David Mayer . — Frau Landgenchlsrat Regler . — Dr . Schiffer , Rabbiner . —
Wilh . Schlebach , Altstadtrat . — Frau Klara Schmitt , Oberlandesgerichtsrals -Witwe . —
tBdolf Stein , Vors. des kausm . Vereins und Mitglied der Handelskammer. — E . Trautmann .

Großh . Oberrevisor und Stadtv . — Fr . Vivell , Stadtrat . 1157

4 Akte .
DARSTELLER:

Bichard Ortniann * * *
Edgar Rodin Friedr . Kühne
Maria Maria Immhofen
Rudolf Fritz Steidel .

Unsere Marine
im Weltkrieg.

XX. TelL

Vorzugskarton u. sonstige
Vergünstigungen sind bei
diesem Programm nicht

zugelassen . 1164

Zahle nute Pre .s .- für

KontroUkassell
Offert«» nnter Nr. 15003/1 an

Heinrich Eitler , Berlin VW 4»

« r»ßherx «gliche»

Mittwoch , den 31 . Januar 1917.
SS . Borstellnng der Abteilung ▲

(tote Karte »).

König Lear.
Trauerspiel in 5 Akten von Shakespeare .
In Szene gesetzt von Otto Klenscherf .

Personen :
Lear,König v. Britannien ftrftz Herz.Goneril "

J sM . Ermarth.
Regan ) kein« Töchter i Edith Deman.Cordtlia ^ l # t. Droeschar.
Her,oft von Albanien,Gonerils Gemahl Rudolf Effek .
Herzog von Cornivallt»,

Regan » Gemahl Paul Paschen.Der König o . Frankreich HanS Krau«.Der Herzog v. Burgund P . «Sem,»ecke .
Äraf von Kent Karl Dapper.raf von Gloster fr . Baumbach .
Edgar, sein Sohn Paul Becker.
Edmnnb , s. natürl . Sohn R Lüttohan».
Der Narr de» König» Ew . Schindler.Oswald, Haushofmeister

d . Herzog» v. Albanien Paul Müller.Ein Ritt i .GefolgeLears M. Schneider .Ein Arzt O . Kienscherf.Einalter Mann , Gloster »
Pachter Hugo Höcker .Ein Hauptmann de»
Herzog» von Albanien Heinr . Blank.

Schneider .
I . <̂ rötzi »ger .
H . Benedict .Ein französ . Edelmann Fritz Hancke .Ein Herold Aug . Schmitt .Bote H. Lindemann.

K -ifseneröffuung */i6 llbr .
Anfang -. 6 Uhr . End « geg . 1» Uhr.

Preise ». Plätze » Balkon L Abt. ».— « .
Sperrsitz l . « bt. 4.— Mk.

Rafche Hi lie — Doppelte Hilfe !
Fehlende oder nicht ausreichende Betriebskraft behebt v

w» scfanelliten und zweckmäßigsten durch

LANZ -
LOKOMOBILEN

Heißdampf mit Ventilsteuerung' „System Lentz".

HEINRICH ma NNHEIM

Kaffee Bauer.
wm~ Heute

mit verstärkter Kapelle .
1162

Instrumestaf - Ilereiii Karlsrühe (LH.)
Unter dem Protektorat Sr. Köuigl . Hoheit des Großhenogs

Friedrich II . von Baden.
Sonntag , des 4 . Februar 1917, vormittags IT , Uhr

im eroaaan Saale da « Uaienmi

Morgen - Konzert .
Mitwirkend« : Fräulein Halene Müller , Sopran . Fräulein Ell «Flügel « Klavier , Herren Kammermusiker Paul Kämpfe . Oboe,Josef Sattnar , Horn , Herr Bndolf Gerber , Vialine . Fräulein

Kelly Vieri Begleitung , and das Verein » orohe «ter .
Musikalische Leitung : Harr Musikdirektor Theodor liu ,

1. Symphonie , O- Moll, I . Satz , Haydn ; 2. Lieder für Sopranmit obligater Violine ron C. Frank und Grabert ; 3 . Adagio und
Allesro für Klavier und Horn von R. Sohumann ; 4 Lieder kllr
Sopran, Schubert , R. Straus : 5. Trio für Klavier , Oboe u . Horn,Hereogenberg ; 6. Oratulatlona -Mennott , Beethoven.

Eintrittskarten für Viohtmitsliedsr zu 1 Mark zugunsten der
Kriegshilfe .

3 Der Vorstand .

Anmeldungen von Lehrstellen
ht allen Berufen (Handwerk , Handelsgewerbe usw^

für Knabe»» »» nd Mädchen
nimmt jetzt schon für Ostern 1917 entgegen

Städtisches Arbeitsamt Karlsruhe
ZShringerstraße 100 .

Kernsprecher Nr . 629 u . 949 *

Nlchrilhtkilblllkiill für das
iirutralr liisliini) Karlsruhr ($.)
im städtischen Gebäude Zähringerstraße V8 £<
neben dem städtischen Arbeitsamts Fernruf:
Rathaus -Zentrale ; Sprechstunden täglich von

9 —12 und 3—5 Uhr.
Nachrichtenvermittlung und Versand von Zeitungen

für das neutrale Ausland.
Daselbst befindet sich auch bie

Kriegsauskunftstelle
Auskünfte übet sequestriertes Eigentum in Frankreich und
Nußland . — Postalische Auskünfte. — Geldvermittlung an
Kriegsgefangene in Rußland . — Wahrnehmung deutscher

Interessen in Feindesland.
Sämtliche Auskünfte sind kostenlos .

Kriegsschreibe- ». Packstube
errichtet in Übereinstimmung mit der Kaiserl . Oberpostdirektion
sowie deS LandeSvereinS vom Roten Kreuz.

Tos Packmaterial (Pappschachteln, Schreibgelegenheit) steht
dem minderbemittelten Publikum kostenlos zur Verfügung.

Das ZeitungSbureau , sowie die Ablagestelle gelesener Zei »
lungen für die Truppen im Feld befindet sich im RaihauS.
Zimmer 96 238

Sit. MM
Schwimmbad.

PflrFrauenn . mdchangeflffnet 1
„WerUags rorniittHgs 9 11
llhr und nachmittags 3 —*1,6
U In', sowie Freiings von 0 —8
Uhr , mit Ausnahme Samstags
nflclmiitt 'igs " .

FtrHerren ». Knaben geöffnet '
„Werktags vormittars 8— 9
lind 11 — l Uhr , nachmittags
*/i5 - 8 Uhr. Freitags nach¬
mittags 3—6 Uhr , sowie
Samstag nachmittags 3 Uhr bis
abends 9 Uhr und Sonntag -;
8- 12 Uhr ". 1 )1
Mittags 1—3 Uhr geschlossen .

Schwarzwaldvereio .
(Ortsgr . Karlsruh«''

Donnerstag , W
L Februar d ».Jl

Vereinsabend
im „Moningef" j

S Konkordiasaw»

Soblossplats 8 , i' ar"
E . Qengelin , fröh . Polizeibeam^
besorgt überall Auskünfte , Er® ' '
langen , Beobachtungen eto. Dur*" ,
aus routiniert . Telef> 1852. 1

Unentgeltliche Rechtsanskunftstelle
DienStag « « Uhr abends , Freitag « - 7 III)t

K 'i'Stt «las Lot- Mb JknshUuft in Kktlil«» '«.
All» !« » ?« « Rat


	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]
	[Seite 1]

